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Der deutsche Tagesbericht.

Großes Hauptquartier, 9 . Aug . lWTB .) Amt!.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Kron¬
prinz Rupprecht von Bayern

Zwischen Wer und Anere lebhafte nächtlicheArtillerietätigkeit. Südwestlich von Ypern und
südlich der Lys folgten stärkstem Feuer feindlicheTeilangrisie, die abgewiesen wurden.'

Zwischen Ancre und Avre griff der Feind
gestern mit starken Kräften an. Durch dichten
Nebel begünstigt, - rang er mit seinen Panzer¬
wagen in unsere Infanterie- und Artillerielinienrin. Nördlich der Somme warfen wir den
Feind im Gegenstoß aus unseren Stellungenzurück- Zwischen Somme und Avre brachten
unsere Gegenangriffe den feindlichen Ansturm
dicht Mich der Linie Moreourt—HarmonnieresCaiz—Fresnoy—Couloire zum Stehen. Wir
haben Einbuße an Gefangenen und Geschützenerlitte». Durch Gefangene, die wir machten,wurden
Engländer mit australischen und kanadischenHilsskorps, sowie Franzosen festgestellt.

Ueber dem Schlachtfeld schossen wir 30 feind¬
liche Flugzeuge ab.

Leutnant Lö'wenhardt errang seinen 49., 50.
und 51., Leutnant Udet seinen 45., 46. und 47.,
Leutnant Frhr. v. Richthofen seinen 33., 34.
und 35., Leutnant Kroll seinen 31. und 32.,
Oberleutnant Billik seinen 29., Leutstant Koen-
necke seine« 23., 24. und 25., Leutnant Auffahrt
seinen 20. Luftsteg.

Heeresgruppe desdentschenKronprinze « :
In einzelnen Abschnitten an der Vesle lebte

die Artillerietätgkeit auf. Erfolgreiche Teil-
kämpse beiderseits von Praschnes und in der
Champagne nordwestlich von Souain.

Der erste Generalquartiermeisier
Ludendorff.

Der deutsche Abendbencht.
Berlin,  9 . Aug., abends. <WTB. Amtlich.)Wische« Somme und Avre setzt der Feind seine

Angriffe fort.

Der österreichische Tagesbericht.
, Wien,  9 . Aug. (WTB .) Amtlich wird ver-
mtbart: An der italienischen Front erreichte der'Eg. Artilleriekamps im Raume der Sieben Ge-
meinden besondere Stärke. In Albanien ist die
Msechtstätigkeit abgeflaut.
^ - Der Chef des Generalstabs.

Rundschau.
Dn Eintritt in das fünfte Kriegsjahr  gabm willkommenen Anlaß zu Ueberblicken über das

. E" und „Haben" bei Freund und Feind. Zu-
Awnien haben wir alle 700 Milliarden Mark für

entsetzlichen Krieg aufgebracht, "/s dieser
N, qv die Alliierten. Zur Zeit befindenMe.4, „Millionen Gefangene in den Lagern der

Erbeutet wurden 23000 Geschütze,
»^ . Maschinengewehre, 65000 Fahrzeuge undH eine Unmenge von anderem Kriegsmaterial.

Werte haben die zerstörten militärischen
^ ^ ungezählte Milliarden wägen die vernich¬ten Kulturwerke in den besetzten Gebieten. NurE deutschen Gaue sind so gut wie unberührt vonm Kriegssurie geblieben. Das ist trotz aller Ent¬

behrungen in der Heimat, trotz Mangel an Lebens¬
mitteln und Rohstoffen, trotz aller furchtbaren Blut¬opfer, die auch wir bringen mußten, eine günstige
Bilanz. Das wissen auch unsere Feinde recht gut.Und so lassen sie kein Mittel unversucht, um unsin aller Welt, jetzt in Rußland  Schwierigkeiten
auf Schwierigen zu bereiten. Englische, französischeund amerikanische Truppen haben dis Murmanküste
besetzt und Archangelsk beschossen. Dadurch hat
England das Eismeer und dessen eisfreie Häfen
Alexandrowsk und Romanov in seine Gewalt be¬
kommen und kann durch die Murmanbahn unmittel¬
bar Petersburg selbst bedrohen. Die Räteregierung
hat natürlich dagegen protestiert. Aber ohne Offi¬ziere und Soldaten, ohne Gewehre und Kanonen
haben Proteste keinen Wert. Das wissen die tsche¬
choslowakischen Banden auch recht gul. Sie sindetwa 80000 Mann, also ein kleiner Haufen, aber
zurzeit der Schrecken des Riesenreichs. Nun kommen
ihnen auch die Japaner zu Hilfe, angeblich im
Interesse der Alliierten, in Wahrheit aber um
Wladiwostok und von dort aus Oststbirien zu holen.
Damit sie aber nicht allein dort wursteln können,
haben sich ihnen alsbald Amerikaner und Engländer
zugesellt. Keiner der Brüder traut dem andernrecht. Sie alle wollen möglichst viel von dem
Bärenfell haben. Wo das Aas ist, sammeln sich
die Geier. Die „japanische Intervention " wird von
der Entente, jedenfalls von England  mit ge¬
mischten Gefühlen ausgenommen. Im übrigenfreuen sich die Engländer über die Erfolge Fochsan der Aisne und Marne. Allerdings wissen sie
ganz gut, daß die Entscheidung noch lang nicht ge¬fallen ist. Darum ist der bekannte Friedensapostel
Lord Lansdown dafür, daß man sich herbeilasse zu
„Besprechungen, die zum Frieden führen könnten".
Anders denken seine Gegner, voran Lloyd Georgeund Bonar Law. Derselbe forderte wieder einen
Kriegskredit von 12 Milliarden mit der Begründung,
daß sie den Alliierten, ganz besonders den Italienernviel borgen müßten. Letztere könnten sonst über¬
haupt nicht durchhalten. Mitten in diese Unterhal¬
tungen warfen wieder einmal nach langer Pause
unsere Luftschiffe Bomben herab auf die geweihte
Küste Englands, diesmal auf dessen Ostküste. Leider
mußte dabei der rühmlichst bekannte Führer Straffer
und seine tapferen Mannen das Leben lassen. Die
anderen Luftschiffe kehrten unversehrt zu den deut¬
schen Gestaden zurück. — Die Franzosen  erquicken
sich immer noch an den Lorbeeren der Foch'schen
Gegenoffensive, die wir ihnen nicht abstreiten wollen.Auch Ludendorff hat .rückhaltlos zugegeben, daßunsere Reimser Offensive vom 15. Juli mißglückt
und Fochs konzentrierter Angriff auf den Marnekeil
am 18. Juli gelungen sei. Aber durchgebrochen
sind sie nicht. Ist'- Millionen Mann, Frankreichs
halbe Wehrmacht, hat Hindenburgs Gegner eingesetzt.
Er hat uns von der Marne zuruckgedrängt, aberer konnte unfern geordneten Rückzug nicht stören.
Wir stehen jetzt an der Aisne und an der Vesle
fest und unerschütterlich mit dem guten Bewußtsein,
daß wir nicht unnütz deutsches Blut vergossen haben.
Auf einige Kilometer Geländegewinn im Feindeslandmehr oder weniger kommt cs nicht an. Die Haupt¬
sache ist, daß die feindliche Heeresmacht geschwächtwird und das ist geschehen. Die „siegreiche" Offen¬
sive hat Frankreichs Marschall 150000 bis 300000
Mann gekostet. Wir haben noch unversehrte Re¬
serven genug. Sie warten auf die Stunde, in der
sie die unausbleibliche Entscheidung herbeiführ.en
sollen. — Inzwischen streitet man sich in Frankreichum Malvy und Cailleaux. Clemenceau der „alte
Tiger" schlug mit seiner Tatze gegen diese beiden
angeblichen„Pazifisten". Der Schlag verfehlte seinZiel. Um so mehr wächst der Anhang derjenigen,die Frankreich vor dem Sprung in den Abgrund
warnen wollen. Clemenceau setzl aber seinen greisen¬
haften Ehrgeiz daran, Frankreich lieber zu Grunde
zu richten, als sich zu einer Verständigung herzu¬
geben. — Wir selbst in der Heimat stehen mitten

in der Ernte.  Sie soll besser ausfallen als im
Vorjahr. Das können wir recht notwendig brauchen,
nachdem die Ukraine uns so stark enttäuscht hat.Aber wir dürfen trotzdem nicht aus dem Vollen
schöpfen. Spare  in der Zeit dann hast du in der Not.

Vom Befehlshaber der Unterseeboote, Kapitänz. S . und Commodore Michelsen wird der „Katto-
witzer Zeitung" geschrieben: „Der U - Bootkriegwirkt  und wird England schließlich das Schwert
aus der Hand schlagen. . . England hat noch nie
einen Krieg richtig verloren und es kämpft um
seine Weltmachtstellung, von deren Berechtigung und
Notwendigkeit das englische Volk bis in seine un¬
tersten Schichten überzeugt ist. Trotzdem würde
England schon heute Frieden schließen, wenn es
nicht noch zwei Trümpfe in der Hand zu haben
glaubte. Diese „Trümpfe" sind zwei Hoffnungen:die auf einen Landsieg im Westen mit Hilfe der
amerikanischen Menschcnmassen und die aus den
Kleinmut des deutschen Volkes. Die erste Hoff¬nung wird unsere Westfront zuschanden machen,
darauf können wir uns verlassen. Die Hoffnungauf unseren Kleinmut schöpft England aus Aeuße-
rungen einzelner Körperschaften und Personen unseres
Volkes. Sorgen wir — ein jeder an seiner Stelle
— dafür, daß England erkennen muß, daß auch
diese zweite Hoffnung unbegründet ist, daß vielmehr
das gesamte deutsche Volk fest entschlossen ist, diesen
schweren Kampf bis zum Ende durchzukämpfen!Dann ist der Friede nahe!"

Zürich,  9 . Aug. Die „Zürcher Morgenzeitung"
meldet: Der Aufmarsch des Fochschen Heeres gegendie von Fismes und ostwärts verlausenden Höhen¬
züge, wo die Deutschen Stellungen bezogen, ist zur
Stunde im Gange. So viel sich augenblicklich er¬
kennen läßt, behält Fach für den allgemeinen Angriff,der gegen die Veslesront zu erweitern ist, seine bis¬
herige Zangentaktik bei. Es scheint, daß er Haupt¬
stöße gegen die feindlichen Flanken über Soissons
und Reims unternehmen, und erst, wenn diese Stöße
Erfolg haben sollten, den frontalen Ansturm gegendie Linie Braisne—Fismes versuchen wird. — Der
Militärkritiker des „Echo de Paris " schreibt am
Dienstag: Die große Foch'sche Offensive findet inden nächsten Tagen ihre Fortsetzung ans anderen
Teilen der Ententefronten. Wir dürfen hoffen, daßin der ganzen Welt, wo Truppen der Ententestaaten
stehen, diese jetzt zum Angriff übergehen werden.
Mit Teilangriffen ist dis gewaltige Macht des
Feindes nicht zu brechen. — Dem „Cornere" zu¬
folge tritt die nächste Entente-Kriegskonferenz schonin kommender Woche zusammen, um die durch den
deutschen Rückzug veränderte strategische Lage zu
erörtern und wichtige Beschlüsse für die strategischen
Maßnahmen der nächsten Wochen zu fassen. Der
„Corriere" bezweifelt die Richtigkeit der Blätter¬
meldungen von der Entsendung brasilianischer Trup¬pen nach Europa.

Paris,  9 . Aug. (WTB . Havas.) Die Be¬
schießung der Gegend von Paris dauert an.

Berlin,  9 . August. Poincare durchfuhr, wie
stem „Berliner Lokalanzeiger" aus Genf mitgeteiltwird, abermals jene Pariser Straßen , in denen das
Bombardement die stärksten Wirkungen ausgeübthat. .Nach dem „Petit Parisien" war die Zahl der
Opfer am Montag besonders erheblich.

Köln,  9 . Aug. Die „Köln. Volksztg." meldet
aus Genf: Die „Stampa " bringt die Nachricht ausRom, Sonnino werde demnächst den übrigen Mi¬
nistern die Mitteilung über eine angebliche deutsche
Friedensanregung an Wilson machen. Die Entente
habe diesen Vorschlag abgclehnt.

Bern,  9 . August. Das „Berner Tagblatt"
meldet aus Chiafso, daß türkische Truppen gegendie Italiener kämpfen werden. Nach der „Jdea
Nazionale" sei eine Anzahl türkischer Regimenterauf dem Wege nach der österreichischen Front, um



gemeinsam mit den Oesterreichern zu kämpfen . Das
Blatt befürchtet , daß man mit einem baldigen neuen
Angriff daher , rechnen müsse.

Köln,  9 . August . Die „Kölnische Zeitung"
meldet aus Stockholm : Wie das Stockholms „Dag-
blad " erfährt , hat Trotzki dort einen Aufruf er¬
lassen , daß die Sovjetregierung Zusammenstürzen
müsse , wenn es nicht gelänge , die Tschecho-Slowa-
ken zu schlagen . In Petersburg scheine man neue
Unruhen zu befürchten . Mehrere Tausend Offi¬
ziere seien dort in den letzten Tagen verhaftet und
nach Kronstadt gebracht worden . Ueber ihr Schick¬
sal wisse man noch nichts . Gleichzeitig seien außer¬
ordentliche Maßnahmen zur Aufrechterhaltung der
Ordnung in Petersburg getroffen worden.

Berlin,  9 . Aug . Die „B . Z ." meldet aus
Zürich : Nach Meldungen der „Prawda " hat sich
Lenin nach einer stürmischen Sitzung des Sovjets
in Moskau bereit erklärt , an Japan wegen seiner
Intervention in Ostsibirien ein Ultimatum zu
richten.

Schweizer Grenze,  9 . Aug . Der Schweizer
Preßtelegraph meldet aus Paris : Die französischen
Blätter bringen Moskauer Telegramme , wonach die
Kriegserklärung der Sovjetregierung an Japan nach
anfänglichem Sträuben Lenins nunmehr stündlich
bevorstehe.

Basel,  9 . Aug . „ Daily Chronicle " meldet
aus Newyork , nach einer „ Sun " -Meldung seien bis
zum 5. August in Wladiwostok etwa 10000 Ja¬
paner gelandet worden.

Moskau,  9 . August . Die hier eingetroffenen
Meldungen besagen , daß Samara zum Mittelpunkt
der Organisationen gemacht wurde , welche die
Tschecho-Slowaken und die Kosaken gegen die Bol¬
schewik! und Westrußland eingeleitet haben . Es ist
sowohl eine militärische Oberleitung wie eine Zivil¬
regierung in Samara eingerichtet worden , die aber
völlig unabhängig von der Regierung des Generals
Hervats zu handeln beabsichtigt.

Berlin,  9 . Aug . Die Lage in Rußland hat
sich' im Laufe der letzten Wochen noch immer nicht
geklärt , man kann eher sagen / daß die Verwirrung
zugenommen hat . Augenblicklich ist die Lage derart,
daß mit einem Systemwechsel in absehbarer Zeit
immerhin gerechnet werden muß . Aus diesem Grunde
dürfte daher auch der Staatsminister Dr . Helfferich,
der erst kürzlich an die Stelle des deutschen Bot¬
schafters Grafen Mirbach in Moskau trat , nach
Berlin berufen worden sein, da man seinen Bericht
über die Lage in Großrußland sowie auch seinen
Vorschlag hören möchte, auf welche Weise den
kommenden Ereignissen am besten entgegengetreten
werden kann.

Stockholm,  9 . Aug . „Stockholm Tydningen"
bemerkt zu dem von England beabsichtigten Wirt¬
schaftskrieg , daß die wirtschaftliche Absperrung
Deutschlands nicht das geeignete Mittel wäre , den
geplanten Völkerbund aufzurichten . Es würde da¬
durch nur der dauernde Friede getötet.

Helsingfors,  9 . August . Die Regierungs¬
presse erklärt , daß nur ein deutscher Fürst auf dem
finnischen Thron die Zukunft Finnlands zu gewähr¬
leisten vermöge.

Berlin,  9 . Aug . Nach einer Meldung des
„Berliner Tageblatts " aus Haag versammelte sich
am Mittwoch eine große Menschenmenge vor dem
dortigen Rathaus , wobei es zu Demonstrationen
wegen der allgemeinen Teuerung kam . Berittene
Polizei gab zwei Salven ab.

Berlin,  9 . Aug . Wie das „Berliner Tage¬
blatt " mitteilt , ist die gefürchtete Grippe allem An¬
schein nach jetzt in Berlin entgültig erloschen.

Berlin,  9 . August . Wie aus dem Ostseebad
Brunshaupten gemeldet wird , >wurden im Anschluß
an das Einschreiten der Staatsanwaltschaft wegen
Anhäufung von Lebensrnitteln vier große Hotels in
Brunshaupten und Arendsee behördlich geschlossen.

Berlin,  9 . August . Einem Telegramm des
„Berliner Tageblatts " aus München zufolge kam

' es in Wunsiedel -Aleranderbad zu fremdenfeindlichen
Kundgebungen . Eine größere Anzahl Frauen und
Kinder der Stadt Wunsiedel zog in das nahe Ale¬
xanderbad , um dis dortigen Fremden zu vertreiben.
Ein Kurgast , der sich zur Wehr setzte, wurde stark
verprügelt . Im Hotel Weber wurden die Fenster
eingeschlagen und das Eßgeschirr zertrümmert.

Frankfurt  a . M ., 7 . Aug . Ein aufsehen¬
erregender Prozeß beschäftigt am Freitag das hie¬
sige Schöffengericht in der bekannten Privatklage¬
sache der „Frankfurter Zeitung " gegen Houston
Stuart Chamberlain . Wie noch erinnerlich , hatte
der aus England stammende und durch Einheirat
der Familie Richard Wagners angehörende Schrift¬
steller Houston Stuart Chamberlain in Bayreuth
im November vorigen Jahres in der „Deutschen
Zeitung " zu Berlin einen Aufsatz über „Die Deutsche ^

Vaterlandspartei " erscheinen lassen . In diesem ver¬
trat er die Berechtigung der Gründung der neuen
Partei mit dem Hinweis darauf , daß Gegenwart
und Zukunft Deutschlands von innen heraus „von
organisierten Gruppen , bestehend aus Männern , die
teils wegen ihres angeborenen , fremden undeutschen
Wesens , teils nur infolge von Vorbildung und plan¬
mäßiger Irreleitung kein Verständnis für Wesen
und Bedeutung des heutigen Deutschen Reichs " be¬
sitzen", bedroht würde . Im Anschluß daran wurde
auf eine Erzählung Bismarcks Bezug genommen,
wonach er wiederholt beobachtet habe , „daß Eng¬
land , sobald es etwas gegen die Interessen Deutsch¬
lands im Schilde führe , sich der „Frankfurter Zei¬
tung " bediene ", woraus er den Schluß zog, es
müßten unmittelbare Beziehungen zwischen der eng¬
lischen Regierung und .diesem Blatte bestehen.

Württemberg.
In der Uebergangszeit von der alten zur neuen

Ernte und mit Rücksicht auf die im vorigen Jahr
durch außerordentliche Schlachtungen entstandene
Verminderung des Viehstandes sind gegenwärtig
ynd noch für einige Zeit hinaus starke Einschränk¬
ungen in der Lebensmittelzuteilung  nötig
geworden . Es gibt fleischlose Wochen und auch
einschneidende Maßnahmen in der Brot - und Mehl¬
versorgung . Dabei wurden Ausnahmen für einzelne
Städte geschaffen, so beispielsweise bei der Brot¬
kartenzuteilung für Stuttgart und der Fleischration
füh die Reichshauptstadt Berlin . Das hat mancher¬
orts böses Blut gemacht , und lebhaften Widerspruch
hervorgerufen . Sogar die bayrische und sächsische
Regierung sind wegen der Ausnahmestellung Ber¬
lins vorstellig geworden . Wir meinen , daß der
Ernst der Zeit solche Proteste nicht ratsam er¬
scheinen läßt . Es ist allerdings sehr zweifelhaft,
ob die verschiedenen Verfügungen glücklich ge¬
troffen wurden und ob es nicht besser gewesen wäre,
ihre Folgen auf die Stimmung sorgfältig vorher
zu berechnen ; aber nachdem die Entscheidung ein¬
mal gefallen ist und im Hinblick auf die Tatsache,
daß es sich doch nur um vorübergehende Erschein¬
ungen handelt , sollte man sich mit der Sachlage
abfinden und vor allem nicht den Feinden das
Schauspiel innerer Zwistigkeiten geben . Die Zeit
ist so ernst , daß kein wahrhaft vaterländisch denken¬
der Mann an der Aufwiegelung der Leidenschaften,
selbst wo es sich um die Magenfrage handelt , eine
Genugtuung empfinden kann . Und dann muß man
doch auch bedenken , daß wir hier in Süddeutschland
durchweg noch besser daran sind als der Norden,
ferner daß auch südlich der Mainlinie und speziell
in unserer engeren Heimat die Bewohner der
mittleren und kleinen Städte immer noch eher in
die Lage kommen , ihren Ernährungsstand aufzu¬
bessern , als der Großstädter . Wenn freilich die
Behörden ebenfalls von diesen Erwägungen ausae-
gangen sind, so ist ein vernünftiges Maß von
Hamsterei damit trotz aller Verbote gewissermaßen
zum gesetzlichen Zustand erhoben . ^ Nach dem be¬
kannten Worte eines württembergischen Ministers,
daß wir gegenwärtig alle von kleinen Uebertretungen
leben.

Obermeistertag
bes Württ . Bäcker -Jnnungsverbandes.

Ein am letzten Sonntag in Stuttgart vom ganzen
Lande zahlreich besuchter Obermeistertag des Würt¬
tembergischen Bäcker -Jnnungsverbandes , dem seitens
der Landesgetreidestelle Oberamtmann Rupp  und
vom Lebensmittelamt Stuttgart Ratscyreiber Christ,
sowie Vertreter der Handwerkskammern anwohnten,
nahm Stellung zu der mit Beginn des neuen
Wirtschaftsjahres stattfindenden Ärotpreisfestsetz-
ung . Verbandsvorsitzender Heinrich Müller
(Stuttgart ) erstattete einen eingehenden sachlichen
Bericht . Der demselben folgende Meinungsaus¬
tausch zeitigte folgende einstimmige Kundgebung:

„Nach vier Kriegsjahren Berufseinschränkungen
und Opferbereitschaft ist das Bäckerhandwerk am
Ende seiner wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit ange¬
langt . Es erscheint daher für dieses Gewerbe zum
Durchhalten als eine Lebensnotwendigkeit , daß ihm
bei der amtlichen Brotpreisfestsetzung ein Verdienst
zugebilligt wird , der der allgemeinen Teuerung und
der heutigen Geldentwertung entspricht . Es gehe
auf die Dauer nicht an , daß die billige Brotver¬
sorgung letzten Endes nur auch Kosten des Bäcker¬
gewerbes erfolge . Politische Rücksichten können bei
der Brotpreisfestsetzung nicht weiter als bestimmend
angesehen werden . Bei der heutigen geringen
Tagesmenge von Brot sei übrigens die Belastung
der Verbraucher hiebei eine kaum nennenswerte.
Den berechtigten Forderungen der württembergischen
Bäckerschaft nach ausreichendem Lohn bei der Brot¬
herstellung müsse darum bei der behördlichen Brot¬
preisfestsetzung diesmal überall Rechnung getragen

werden . Der Obermeistertag erwartet daher , daß
Regierung und Kommunalverbände die
Vorschläge der Verbandsleitung als eine Notwen¬
digkeit anerkennen und durchführen ." Diese Vor¬
schläge gehen dahin , daß die Brotpreisfestsetzum
allgemein nach folgender Formel vorgenommen
werden soll : Nettomehlpreis zuzüglich 20 Mk ge¬
teilt durch die Ausbeute , was einem Aufschlag' m»
3 Pfg . auf das Kilogramm Brot entspricht. Beim
Weizenbrot soll dieser Zuschlag 45 Mk . betragen
was den bisherigen Preisen für Weizenbrot (Kirs¬
chen) entspricht . ^

Die weiteren Wünsche betrafen das Verlangen
nach Vollgewicht bei der Mehlanlieferung , eine
Aenderung in der Beimahlung von Kleie zum
Mehl und die Einreihung der in den Bäckereien
beschäftigten Personen in die Reihe her Schwer¬
arbeiter . Inder Pfli chtausbeute an Brot
soll an dem Verhältnis , wie es die Mehl - und
Brotkarte in Württemberg ausweist , festgehalten
werden . Ratschreiber Christ  bestätigt das gute
Zusammenarbeiten in Stuttgart zwischen der Bäcker-
Innung und dem Lebensmittelawt und hält dies
auch für fernerhin als im Interesse der allgemeinen
Brotversorgung wünschenswert . Seitens des Lebens¬
mittelamtes würden auch die heutigen Vorschläge
einer wohlwollenden Prüfung unterzogen . Ober¬
amtmann Rupp  sagte das gleiche zu. Die Landes¬
getreidestelle setze übrigens die Brotpreise nicht fest,
sie überwache diese nur . Dabei seien aber nicht
nur die Interessen der Brothersteller , sondern auch die
der Verbraucher zu berücksichtigen . Wegen Aenderungen
im Ausmahlungsgrad schwebten gegenwärtig an maß¬
gebendes Stelle für einen Teil des Getreides Erwäg¬
ungen . '

Nach vorstehender Kundgebung haben die Ver¬
treter des Bäckerverbandes einen Aufschlag von
nicht weniger als 10 L auf das Doppelpfund be¬
antragt , so daß dessen Preis von 42 auf 52 ^
erhöht würde . Also ein Aufschlag um etwa em
Viertel ! Das ist eine starke und sehr fühlbare
Verteuerung des unentbehrlichsten aller Nahrungs¬
mittel . Gewiß wird niemand wollen , daß das
Bäckergewerbe dem Ruin entgegengetrieben wird,
aber auf der ändern Seite muß unbedingt vermieden
werden , daß die minderbemittelten Kreise des Volkes
— und diese gehen derzeit bis sehr weit in den
Mittelstand hinein ! — übermäßig belastet werden.
Man darf zu der maßgebenden Behörde das Ver¬
trauen haben , daß sie einen gerechten Ausgleich
finde , wie ja auch der Vertreter der Landesgetreide¬
stelle auf dem Obermeistertag des Bäckerverbands
auf die doppelte Aufgabe hingewiesen hat : Schuh
der Interessen der Bäckermeister , aber ebenso auch
der Interessen der Brotverbraucher.

Stuttgart,  9 . Aug . Wie im Anschluß an
den Bericht über den Obermeistertag des Württem¬
bergischen Bäcker -Jnnungsverbandes mitgeteilt wird,
beträgt der behördlich genehmigte Aufschlag auf die
Mehlpreise 7,70 Mk . für 100 KZ im kommenden
Wirtschaftsjahr . Demgemäß wird der Bäcker-Jn-
nungsverband die Erhöhung des Brotpreises von
42 auf 52 Pfg . für 1 beantragen . Die Entschei¬
dung bleibt abzuwarten.

Oberndorf,  9 . Aug . Bei der Durchsuchung
es Reisegepäcks von Kurgästen , die sich nach mehr
ls dreiwöchigem Aufenthalt hier wieder heimwärts
a begeben sin Begriff standen , fand man 25 Pfd.
seit, die von der Polizei beschlagnahmt wurden.

Eningen,  9 . Aug . Eine unangenehme Ent-
eckung machte die Künstlertruppe Trabber bem
lusladen des Wohnwagens . Dieser ist während
er Eisenbahnfahrt von Sindelfingen her erbrochen
nd des Bargelds mit 5 - 6000 Mark beraubt
ivrden . Der „Dumme August ", der verschwunden
st, dürfte der Dieb sein.

Vaihingen  a . E ., 9 . Aug . Nach einem Ort
nseres Bezirks kehrte dieser Tage ein Mann au»
em Felde zurück. Er war nicht wenig erstaunt,
ls er nachts auf sein Klopfen nicht geöffnet ^bekam.
lls er in das Haus eindrang , fand er das Lchtas-
immer leer . Nach Absuchen des Hauses M
r seine Ehehälfte , Mutter dreier Kinder , mit einen
8 jährigen Jüngling in einem anderen Zrmm
en „süßen Schlaf träumend ", vor . Er scĥ .
annen und holte die Mutter dieser ehrvergeil ,
ohefrau als Zeugin der Schande herbe«. ^
eftigem Wortwechsel verprügelte er beide nnt-
>and und jagte sie hinaus . Das sind trübe K g

9 . Au . Di - 9« ^
hefrau Nestel erhielt als Anerkennung dafür
e, Mutter von 8 Kindern , während sich -br Mann
n Kriegsgefangenschaft befindet , z-

chaftlichen Betrieb vollauf versah , chŝ Li s
flichten peinlichst genau nachkamZmd ,o
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SprmtagAgedanken(io . Aug. 1918.)
Sommerabend.

Daß man doch alle, die den Tag über in der
Liefe geschuftet haben, könnte zur Abendzeit aufeinen Berg  führen! So weit hinauf, daß ihnen

"Wolken und Wind frei über den Köpfen führen,
und nichts mehr über ihnen wäre als der HimmelI
Manches Bettelhaus und manches Strafhaus brauchte
man weniger auf der Welt. Auguste Supper.*» *

Gehet in die Nacht, wo sie einsam und tief ist.
Schauet hinauf  in den Abgrund, wo ohne Laut
die Welten kreisen von Ewigkeit zu Ewigkeit, und
wenn ihr es dann noch könnt, dann gebärdet euch
weiter, als seiet ihr und eure Geschäfte, eure Freuden,
eure Leiden Sinn, Zweck und Mittelpunkt im All.

Dieselbe.
* *

Wer gelegentlich einmal sich dem Zauber des
Abends ganz hingeben kann, der erlebt an einem
solchen Abend etwas wie eine Reinigung  von
aller Unruhe, Jagd, .Plage und Sünde des modernen
Lebens. Naumann.

** *
Doch wenn ein sanfter, stiller Abend
als wie ein Hauch aus Gottes Mund
beschwichtigend und mild erlabend

* herniedersinkt aufs Erdenrund,
da wird erhellt jedwedes Düster,
das sich gedrängt ums Herz herum:
da werde ich ein Hohepriester,
darf treten in das Heiligtum . Hebbel.

Aus StaS .̂ Bezirk unS Umgebung.

Neuenbürg,  10 . August. Das diesjährige
Bezrksmissionsfest  wird am 1. September in
Birkenfeld,  stattfinden. (Am 3. September 1905
wurde letztmals in Birkenfeld getagt.)

Auszahlung von Nachnahmen.  Infolge
der außergewöhnlichenVerkehrsverhältnisfe haben
die deutschen Eisenbahnverwaltungen, die Frist für
die Ausbezahlung von Nachnahmen im Betrag von
weniger als 150 Mk. in allen deutschen Wechsel¬
verkehren ohne Rücksicht auf die Länge der Beför¬
derungsstrecke auf 3 Wochen festgesetzt. Im Ver¬
kehr mit Elsaß-Lothringen gilt diese Frist jedoch
nur für Nachnahmen von weniger als 50 Mk. Für
den württembergischen Binnenverkehr ist die bis¬
herige Auszahlungsfrist von 2 Wochen beibehalten
worden. Versendern, die eine beschleunigte Aus¬
zahlung der erwähnten Nachnahmen von Ablauf
der genannten Fristen wünschen, können die Benach¬
richtigung von der Einzahlung der Nachnahme durch
die Empfangsstationim Frachtbrief unter„Zulässige

oder vorgeschriebene Erklärungen" beantragen. Für
die Ausführung des Antrags werden 20 Pfg. für
die Sendung erhoben.

VernUschlss.
Eltville  a . Rhein bei Wiesbaden, 7. August.

Eine lustige Geschichte geht hier um. Ein Lebens¬
müder, der sich in der Apotheke Gift geben ließ,
angeblich, um die Ratten aus seinem Keller zu ver¬
treiben, nahm das Gift selbst zu sich, allein die
erhoffte Wirkung blieb aus, denn das Gift war —
Ersatz. Nun kaufte sich der Selbstmordkandidat
einen Strick nnd erhängte sich am Türpfosten seiner
Wohnung. Doch auch-diesmal versagte das Mord¬
instrument, denn der Strick war — Ersatz. Jetzt
greift der Lebensmüde zum absolut sicheren
Mittel:  Er beschließt, nur noch von dem zu leben,
was ihm die Stadt auf seine Karten liefert.
Und siehe, nach drei Tagen war der Aermste eine
Leiche.

Der Kladderadatsch hat Moderne Sprich¬
worts  zusammengestellt: Eine Brotkarte in' der
Hand, ist besser als zehn Getreidesendungen aus
der Ukraine unterwegs. - Wer die Verkäuferin
nicht ehrt, ist der Ware nicht wert. — Man soll
die Ernte nicht vor dem Höchstpreis loben. —
Hoffen und harren macht den Höchstpreis zum
Narren. — Friede ernährt, Unfriede erst recht. —
Marmelade ist aller Tage Anfang. — Der Schein
trügt, aber nicht der Bezugschein. — Der Aepfel
fällt nicht weit vom Schleichhändler. — Glücklich
ist, wer vergißt, was er in der Wurst heut ißt.

Raps kann uns retten aus aller Not.
Wir müssen in Deutschland wieder Raps anbauen.
Dann wird es uns auch nie wieder fehlen an Fett
und Fleisch, Milch und Brotgetreide. Die aus¬
ländische Konkurrenz hat, durch ihr Klima begünstigt,
den Rästsbau in Deutschland herausgedrängt. Wir
haben in Deutschland über 30 Millionen Hektar
Kulturland. Bauen wir nur 3 Prozent davon wie¬
der mit Raps an, so liefert uns dieser Raps jähr¬
lich etwa 30 Millionen Zentner Oel und etwa 15
Millionen Zentner Rapskuchen; dieser, der beste
aller Oelkuchen, liefert — unsere Lebensmittelnot
ist im Grunde .eine Futtermittelnot— das nahr¬
hafteste Futter für unser Mast- und Milchvieh,
dann haben wir wieder Fleisch und Milch und sehr
viel mehr Brotgetreide als bisher; denn Raps als
Vorfrucht erhöht beträchtlich die Getreideerträge.
Nur müßte ein Schutzzoll die ausländische Konkur¬
renz für immer fern halten. Das zu reichen Raps¬
ernten erforderliche Kali besitzen wir in Deutsch¬
land. genug und den zu dieser Kultur außerdem
nötigen Stickstoff- und Phosphorsäuredünger müssen
wir, wenn wir ihn nicht anderswoher bekommen,
aus einer Kompostierung des Mülls und der Fä¬
kalien gewinnen.

Der Generalstab als Zentralbehörde.
(DK.) Bei der Nachricht, dem Großen Gene¬

ralstab sei der Rang einer Zentralbehörde ver¬
liehen worden, wird sich nur für wenige Leser ein
klarer Begriff mit dem Worte „Zentralbehörde"
verbunden haben. Die meisten haben sich erstaunt
gefragt, was das für eine neue Kategorie sei, von
der man bisher nichts gewußt habe. Die Erklär¬
ung, der Gegensatz dazu sei „Provinzialbehörde",
hat die Frager nicht viel klüger gemacht. Daß
dem Generalstab mit dem neuen Rang eine Aner¬
kennung für seine Leistungen zuteil werden sollte,
besagte die Nachricht selbst. Anerkennungen und
Auszeichnungen sollen Freude machen. Man
forschte also danach, worin die Ursache zu dieser
Freude bestehen könnte. Politische Köpfe, wie der
Krieg sie in reichlicher Menge erzeugt hat, verfielen
bald auf die Vermutung, daß diese Ursache in
einer Vermehrung der Macht und des Einflusses
des Generalstabes zu suchen fei.

Tatsächlich handelt es sich aber bloß um die
Erledigung einer jener inneren Verwaltungsfragen,
die,  zwar die Beteiligten gründlich und ausgiebig
beschäftigen, die aber für die Oeffentlichkeit ohne
Reiz sind, und an denen sie deshalb achtlos vorbei¬
geht. Der Große Generalstab war ursprünglich
eine dem Kriegsministerium Nachgeordnete Be¬
hörde. Ebenso wie dek Krieg 1866 dem Chef des
Generalstabs persönlich eine ganz andere Bedeutung
gab, als er sie vorher hatte, so wurde seitdem auch
die Rolle des Generalstabs selbst völlig verändert.
Sein Platz im gesamten Verwaltungsorganismus
entsprach seiner gesteigerten Bedeutung nicht. Die
Bestrebungen, beides mit einander in Einklang zu
bringen, ziehen sich durch viele Friedensjahre hin.
Erst jetzt ist diese Frage durch die Verleihung des
neuen Ranges gelöst worden.

Der Rang der Zentralbehörde bringt also in
der Hauptsache die äußerliche Stellung-des Großen
Generalstabes in Uebereinftimmungmit dem Wert
der von ihm geleisteten Arbeit. Er ermöglicht es
außerdem, die Beamten des Generalstabes im
Rahmen des Staatshaushaltes besser zu stellen,
als bisher. Mit dem Maße des Einflusses des
Generalstabes hat dagegen die ganze Frage über¬
haupt nichts zu tun; dieser Einfluß ergibt sich
zwanglos aus den Aufgaben, die dem Generalstab
gestellt sind, und wird durch den höheren oder nied¬
rigeren Rang unter den Reichs- und Staatsbehörden
nicht vermehrt oder vermindert.
»»»» »»«»ss »»»»»» «»»»»»»»»»»»»»»»»»»
» Wer sich Lei der H» Laubheusammlung Z
Z betätigt, füllt in der Front des Heimat- A
A Heeres einen wichtigen Posten ans. »»»»« »»»»»»»»»»»»»»»»»»» «»»»»»»»»»»»

timrlichs Bekanntmachungen und Privat - Nnssigen.
Neuenbürg.

Die Zuschüsse der Stadtgememde
zur reichsgef. Familienunterstützung zum Heere Ein¬
berufener für den Monat August kommen Montag, den 12.
os. Mts. zur Auszahlung in folgender Reihenfolge:
^ u. 6 von 8—9 Uhr vorm., X u. l, von 2—3 Uhr nachm.,c- o „ 9- 10 „ „ tVl- U „ 3- 4 „ „Nu . I „ 10- 11 „ „ 8—2 .. 4—5 ..

en 10. August 1918. Stadtpflege.
Stv . Gollmer.

Nadelstammholz - Verkauf.
» Aus den Otto Wielandt Erben Waldungen auf Gemarkung

Gottelfingen Parzelle 1375 Lägerhalde kommen zum Verkauf:
, 398 Stämme mit Fm.: 43 .2., 84 3., 80 4., 42 5-,

9 6. Klasse Langholz und Fm.: 0,75 1., 3 2.,
0,19 3. Klaffe Sägholz in einem Los.

io ^ ^uigungslose Gebote sind bis zum Montag , denV- -August bei Hrn. Otto Weber in Gernsbach schriftlichneureichen. ^ ^ ! -
Das Holz wird auf Verlangen von Waldhüter Jakob

urey  in Besenfeld vorgezeigt. -

l
König-Karl8tra886 62

8pi'66d8tunä6N lÜSlivb von ffs9—12 Dbr,
2—6 Kltln. 8onnt »K8 11—12 llbr.

Holz -Versteigerung.
Die Gemeinde Spielberg Amt Durlach versteigert aus

ihrem Gemeindewald mit Borgsrist bis 1. September ds. Js.
am Donnerstag , den 15. August 1918 :

50 Eichen 4., 100 5., 48 6. Klasse; 10 Forlen 3.,
30 4.. 160 5., 90 6., sowie 6 Abschnitte1., ^20 2.
und 50 3. Klaffe; 11 Buchen2. bis 4. Klasse;

am Freitag , den 18. August 1918 :
2 Fichten1., 25 2., 10 3., 15 4., 20 5., 40 6. Klaffe:
10 Forlen2., 70 3., 30 4., 6 5., 5 6. und 12 Forlen¬
abschnitte2. und 3. Klasse.

Die Zusammenkunft ist an genannten Tagen vormittags
9 Uhr beim Rathaus.

Spielberg,  den 7.  August 1918.
Der Gemeinderat.
Höfel,  Bürgermeister.

Karcher, Ratschr.
K. Forstamt Liebenzell.

Nadelhotzstaiiimholz-
Verkaus

am Montag, den 19. August,
1918, mittags 12 Uhr in Lieben¬
zell im Hirsch aus Staatswald
U 2, 3, 7, 8, 9, III 11, 12,
IV 2, V 8, 10, VI 9, VII' 2,
VIII1, 2, 5, 6, 9, 10, 12, XV
I, 4, XVI 8, III5, 6, 9, 13;
Scheidholz-Distr. I-, II, III, VIII
3, 7, XV 3 : 4008 Fi, Ta, Fo
mit Fm.: Langholz: 420 I., 905
II., 1011 III., 480 IV., 280 V.,
30 VI.; Sägholz: 61 I., 72 II.,
0,50111. Kl. Bedingungslose An-

geboteaufdie einzelnenLose, aus¬
gedrückt in ganzen und Zehn¬
telsprozenlender Forstpreise1918
wollen unterzeichnet, verschlossen
und mit der Aufschrift„Ange¬
bot aus Nadelholz-Stammholz"
versehen, spätestens bis Mon¬
tag, den 19. August, mittags
'/2I2 Uhr beim Forstamt ein¬
gereicht werden. Die Eröffnung
der Angebote, welcher die Bie¬
tenden anwohnen können, findet
um 12 Uhr in Liebenzell im
Hirsch statt. Losverzeichnisse und
Angebotsvordrucke von der K.
Forstdirektion, G. f. H-, Stutt¬
gart.

Feldrennach.

Holz-Berkaus
aus Abteilung  10 Hummel¬
wiese und zwar: 78 tann. und
240 forch. Stämme I.—VI. Kl.
und Abschnitte II. und III. Kl.
zus. 220,57 Fm. , 44 Stangen,
26 Gartenpfosten und anderes.

Schriftliche Angebote
auf das Stammholz sind mit
entsprechender Aufschrift ver¬
sehen bis spätesWbs 13. - . M.
beim Schultheißenamteinzu¬
reichen in ganzen und Zehntels-
prozenten des Anschlags. Listen¬
auszüge sind bei Waldhüter
Großmann zu beziehen. Zu¬
schlagsfrist1 Woche.

Den 8. August 1918.
Gemeinderat.

Neuenbürg.
Zu verkaufen:

Eine 37 Wochen trächtige
'zweite gute Kuh (angewöhnt),
zwei 6 Monate alte Ziegen
und eine Waldfiige.

Wilhelm Vogt.

Zwei rehfarbige, hornlose

Ziege«
hat zu verkaufen

Karl Handle,
Ernstmühl bei Hirsau.



Ausführungsbestimmungen der Ministerien des Innern
und der Finanzen zu der Bekanntmachung des Stellv.
Generalkommandos XIII.(K. W.) Armeekorps vom3. Mai

1918 über die
Sammlung von Laubheu.

Zur Ausführung der Bekanntmachung des Stellv. General¬
kommandos XIII. (K. W.) Armeekorps über die Sammlung von
Laubheu vom 3. Mai 1918 (Staatsanzeiger Nr. 105) wird im
Einverständnis mit dem K. Kriegsministerium folgendes bestimmt:

1. Wer Laubheu gewinnen wich hat dies por Auskö̂ Eg
der Nutzung dem Waldeigentümer so rechtzeitig anzuzeigen,
daß dieser im Stande ist, hinsichtlick des OrtZ, der Zeit
und der Art der Anweisungen zu geben, die von
ven Sammlern zu befolgen sind.

2. Schüler dürfen nur unter Aufsicht von Bertrauenspersonen,
und zwar nur in der Weise verwendet werden, daß die
einzelne Aufsichtsperson die Möglichkeit einer geeigneten
Ueberwachung hat.

3. Für Unfälle ist der Waldeigentümer,nicht haftbar.
4. Der Waldeigentümer kann eine Entschädigung bi§ zu

40 ^ für den Zentner Frischlaub und 80 für den
Zentner getrocknetes Laub beanspruchen. Die Verrechnung
und Auszahlung hat durch den Sammelleiter der Orts¬
sammelstelle zu erfolgen. Die staatlichen Forstbehörden
haben auf eine Entschädigung verzichtet.

5. Ergeben sich bei der Ausführung der Nutzung Anstände,
, so entscheidet hinsichtlich der Privat - und Körperschafts¬

waldungen das forstpolizeilich zuständige Forstamt, hin¬
sichtlich des Staatswalds die Forstdirektion endgültig.

Stuttgart , den 1. August 1918.
Für den Staatsminister

Köhler . Bach.

t" ün die vislsn Vexvsiss dsp l 'silns .kms und dss
insusn Osdsnkens dsim lcksimALNA unseren lieben Lnt-
HcblÄfenen danken wir bsrrliebst.

Ku ! l.

Neuenbürg » den 10. Augnst 1918.

ToSes-Knzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten geben wir

die traurige Mitteilung, daß unser lieber dritter Sohn,
Bruder, Schwager und Onkel -

Grenader XLLk
GrenaSicr -Regt . 11H, 12. Komp.

Inhaber Ses Eisernen Kreuzes 2. Klasse
im Alter von 26 Jahren am 29. Juli durch einen
Volltreffer sein Leben fürs Vaterland lassen mußte.

In tiefem Leid:
Familie Friedrich Keck.

Theater in ReneMrg in>.Anker".
Sonntag,  den 11. August, nachmittags 4 Uhr

und abends 8 Uhr
unter gefälliger Mitwirkung

80 hiesiger Schüler und Schülerinnen.

„Die KönigsLinder"
Romantisch-komisches Original Feenmärchen

Schauspiel in 6 Bildern von I . Pohl -Prantl
Spielleiter : Direktor Kr . Walter.

Ein Teil des Reinertrags ist für die hiesige
Kriegsfürsorge "VV bestimmt.

Preise der Plätze im Vorverkauf: Buchhdlg. C. Meeh.
Sperrsitz 1.30 l . Platz 1. — An der Kasse: Sperrsitz

1 .50 ^, . 1. Platz 1 .10 Stehplatz 60 »f.
Militär und Kinder zahlen aus allen Plätzen die Hälfte.

SMU WMM WM
?koi>2dkim

Ouissnslrasss 36 .

M'iknkapitalu. keZkl'Vkn 192 Wlionsn IVlack.
Mä6rIct88UNg6N an 75 ? lät ?6N V6ut8etl !anä8.

IM« MÜMstMIIIMlI

lcksrrsnalb (Horst Kuli ), >̂ UAU8t ISIS.

Schreiner, Maschinemrbeiter
und Hilfsarbeiter

suchen
August Deihl's Nachfolger. Möbelfabrik,

Pforzheim , Krouprinzenstraße 11.

?. büell , Luä biebenrell
Kprsollstanäsu : 9—12 u. 2—5 Dtlu. — Islskoa 52.

Sonn- u. keiertg§en soivie ZumstsZs Mscklossen.

Regelmäßige

Hilfskraft
für dauernd im Garten für
halbe oder ganze Tage gesucht.

Hch. Conze,
Gräfenhäusers teige 629.

Größere oder kleinere.Posten
V. Klasse

Hopfenstangen
und I. und II. Klasse

Rebstecken
kauft sofort

Ehr . Bacher , Neuenbürg.
Birke nseld.

Gut eingerichtetes

Anwesen
mit 5 Wohnungen und Garten
zu verkaufen. Eignet sich als
Wohn- und Geschäftshaus(Erd¬
geschoß bereits Ladenlokal,
großer verfügbarer Untergeschoß¬
raum. Auf Wunsch wird ein
schöner Obstgarten unweit vom
Haus mitverkauft. Zu erfragen

Hauptstraße 22.

^üsioklsLsrleir
Llumeu-, Loldsteu-, Oandsckskten-,
Serien-, Olückwunseti- etc. Post¬
karten 100 verschiedene Korten 2
lAK., in besserer HnskübrunZ 100
Korten 4 lAK., in keinster - ûsküti-

runA 50 Korten3 !AK.

Lrielmappk»
mit 80 repplin. Vriekboxen und 80
Kuvert 4 lAK. Kaeknadme ab bier.

källi Lilpxs. krsiiüsiistM 314
VNbA.

b Kauft Ikost-
. Ansatz, soweit Vorrat , zu

je 150 Liter
Unterbadischer SV-
dto. mit Süßstoff 11V-
Dr . Schweitzer's 10
dto mit Süßstoff 42

Vers. geg. Nchn. Packg. extra.
Bei 20 Flaschen Ivo/o Rab.

, C. Göppinger , Urach. ,

Meuentürj.

SGiles Schaf
und halbjährige3ie,e
verkauft

Bogt zur Tannenburg.
Obernhausen.

Ein ' /-jähriges -

Zuchtrind
setzt dem Verkauf aus
_Ernst Genth.

O b ev^lh ausen.
Eine junge gut gewöhnte

Nntzkuh samt Kalt
hat zu verkaufen

Fr. Neuster, Landwirt.
Calmbach.

Ein schöne hochträchtige

Kalbin
setzt dem Verkauf aus

«ottlob Kiefer,
Höfenerstraße.

HalMiidcheu.
Zum sofortigen Eintritt oder

zum 1. September ein Haus¬
mädchen, das nähen und bügeln
kann, gesucht.

Frau Lina Marx»
Mainz am Rhein,

Kaiserstr. 5- II.

Jüngeres Miidchen
für Haushalt und zum Aus¬
gänge besorgen, für sofort gesucht

Billa Hafner . Wildbad.
Zum sofortigen Eintritt als

Lehrling
junger Mann mit guter Schul¬
bildung, Sohn achtbarer Eltern,
gesucht. Kost und Wohnung
im Hause.

Rettig L Köhler,
Eisenhandlung Ettlingen.

»»»»»»«»»»»»»»»»»»»»»
krima »

beknollieusi'- »
krennstoll :

für k̂ susr ^ suAS  »
-- k̂ lusclie Nk . 1.20 »

bei A
6tir. ZolimiäL 8okn, »

rVilllbaä , A
XöniA-XurlstraLe 68, >

Telefon 85. »

Grunbach.
Einen schönen9 Monate alten

Stier
setzt dem Verkauf aus

Michael Oehlschliiger.

Ein MntterWei»
mit 12 Jungen , 8 Tage alt,
hat zu verkaufen

Frau Becker Witwe»
Unterniebelsbach,

gegenüber vom Rößle.
Pfinzweiler.

Eine bereits noch neue
MerMüdniiisW

hat wegen Wegzugs sofort zu
verkaufen

Frau Rentier , z Sonne.

Elektr.Kochherd
(210 Volt) zu verkaufen
Birkenfeld, Wildbaderstr. 22.

8is eidalten aus:

ttUMMWMlIlOlI -lp.WWe
8 .. .. MN 3k.MN
nsck meinen Assetrlicd ZesciiUtrien
IVletiioclen Asiantiertauk Lperial-
lAascdinen wie neu deiZericktet,
so daü die Sirümpke sucd ru Oalb-
sckuden ZetraZen werden können.
Preis 1.50 ^ dis 1.95 ^ pro paar.
Oie rur Kepvrstur abruZedenden
Ltrümpke und Locken müssen xe-
wusvden und links FedÜAkII sd-
^eliekert werden.

I.N mnigk-NMsiiellesnnttM.
Karlsruke

Uadolt Vieser , Ksiserstr. 153.
' ^ nnsdmestelle:

pfor̂ keim: L. Ääiseddolsr,
linllukvkstr . 3.

K o t t es d i,en ste
irr Weuenbürg

am 11 . S . « . Dreieinigkeitsfest,
den II . August,

Predigt 9V- Uhr (Jak . 2,13sf : Lied
Nr. 441»: Dekan 11h l.

Christenlehre O/- Uhr für die Söhne:
Skadtvikar D r. Schäfer.

Donnerstag , den IS.Aug. , abends
84/- Uhr Kriegsbetstunde in Wald«
rennach.

Freitag , den ill.Aug., abends» M
Trauerfeier für das im Felde g->Robertfallen«
K e ck.

Gemeindeglied

Katholischer(Kottesdrenst
in Weuenbürg

Sonntag, den II. August lSl«,
b/,8 Uhr srüh Predigt und Amt.
Jeden Mittwoch '/ -8 Uhr abends

Kriegsbetstunde.

Druck und Verlag der C Meeh 'schen Buchdruckerei des Enztälers . — Verantwortlicher Redakteur C. Meeh  in Neuenbürg.
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